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Abb. 1. Konischer Käfig für die gefangene Harpye, Bakairi
(K. v. d. Steinen 1894, S. 88, Abb. 3)

lange dahingeschieden. Der schöne Adler wurde nach seiner Lieblingsnahrung
mego-zoto „Herr der Affen" genannt. In diesem Dorf fand K. v. d. Steinen
(1894, p. 281, Abb. 69) auch die Figur einer Harpyia destructor, aus einem
Maiskolben mit der umgebenden Blätterhülle gestaltet. Den Namen eines an
deren Bakairi-Dorfes am Batovy überliefert v. d. Steinen (1894, p. 92) gerade
zu mit Kuyaquali-eti „Harpyendorf“, ohne jedoch die Haltung eines solchen
Vogels dort zu erwähnen.

K. Oberg, der 1947 die aus dem Xinguquellgebiet zum Indianerschutz

posten Simäo Lopes am Rio Parantinga hingezogenen Bakairi besuchte, konnte
nur noch in Erfahrung bringen, daß die Harpyen und verwandte Raubvögel
von diesen Indianern früher wegen ihrer zur Pfeilbefiederung verwendeten
Federn in besonderen Hütten gehalten wurden. Die Fangmethode habe darin
bestanden, das Tier mit einem stumpfen Pfeil anzuschießen und so zu betäuben

(Oberg 1953, p. 70). Sonst wird meist berichtet, daß diese Vögel jung gefangen
und dann aufgezogen werden (Galväo 1953, p. 14).

Nicht nur von den Caraja östlich des Xinguquellgebietes, sondern auch


